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Ehrungen und Beförderungen bei der Feuerwehr
Wehrleute der Löscheinheit freuen sich und feiern Premiere

Heinz Muhr, Peter Kerz und Klaus Josefiak freuen sich über die von Thomas Kaltheier überreichten 
Auszeichnungen (v. l. n. r.).

Lernbereitschaft und Engagement 
beim Übungs- und Einsatzgesche-
hen: Das haben einige Mitglieder 
der Löscheinheit Bornheim wieder 

in besonderer Weise bewiesen. Am 
traditionellen Florianstag der Wehr-
leute, den sie zu Ehren des heiligen 
Florian, ihrem Schutzpatron, be-

gehen, konnte Einsatzbezirksführer 
Thomas Kaltheier stellvertretenden 
für die Wehrleitung drei Beförde-
rungen aussprechen. „Inzwischen 

ist es so, dass wir bei Lehrgängen 
immer wieder Probleme haben, die 
nötigen Ausbildungskräfte zu finden. 
Es freut mich daher, dass es doch 
Leute gibt, die zeigen, dass sich die-
se Lücke in Zukunft möglicherweise 
auch mit ihrer Hilfe ein Stück weit 
schließen lässt“, stellt er klar. In der 
Folge beförderte er Lea Pöhlmann 
zur Feuerwehrfrau, Liam Tiede zum 
Oberfeuerwehrmann und Christo-
pher Brief zum Hauptbrandmeister.
Bei den durchgeführten Ehrungen 
langjähriger Mitglieder hatte Kalt-
heier zuvor für eine Premiere in 
Stadtgebiet gesorgt, indem er Brand-
inspektor und Löscheinheitsführer 
Heinz Muhr erstmals das Feuerwehr-
Ehrenzeichen in Gold mit Goldkranz 
überreichte. Damit zeichnet das Land 
Nordrhein-Westfalen seit 2016 

Fortsetzung auf Seite 3
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	 Anzeige

Hörakustik Hermeler setzt neue Maßstäbe  
in der Hörgesundheit

Regionaler Hörakustiker erhält Qualitätssiegel Hörgesundheit und gehört jetzt zu 
Deutschlands führenden Expertennetzwerken

Bornheim. Hörakustik Her-
meler auf der Königstraße 
im Bornheimer Zentrum wur-
de mit dem Qualitätssiegel 
Hörgesundheit ausgezeich-
net - einer Auszeichnung, die 
nur Fachbetriebe erhalten, die 
durch besonders hohe Stan-
dards in Beratung, Versorgung 
und Service überzeugen. Damit 
zählt Hörakustik Hermeler 
zu einem exklusiven Kreis von 
Hörakustikern, die für geprüfte 
Qualität und echte Hörgesund-
heit stehen. Das Qualitätssie-
gel Hörgesundheit wird vom 
Netzwerk Hörgesundheit 
vergeben - einer bundesweiten 
Initiative aus Fachleuten der 
Hörakustik, Medizin und Wis-
senschaft. Ziel des Siegels ist es, 
Kundinnen und Kunden eine ver-
lässliche Orientierung zu bieten: 
Wo dieses Siegel hängt, dürfen 
sie höchste Qualität, ehrliche 
Beratung und einen nachweis-
lich ganzheitlichen Ansatz in der 
Hörversorgung erwarten.
Das Qualitätssiegel basiert auf 
klar definierten Kriterien, die 

„In einer Zeit, in der oft der Preis 
über Qualität entscheidet, wollen 
wir bewusst ein Zeichen setzen: 
für Vertrauen, Transparenz und 
echte Fachkompetenz“, erläutert 
Volker Hermeler. „Schließlich ist 
gutes Hören ein unverzichtbares 
Stück Lebensqualität. Deshalb 
sollte jeder Mensch auf eine opti-
male Hörakustik-Versorgung ver-
trauen können, damit er bestmög-
lich hören und dadurch die Vielfalt 
des Lebens genießen kann.“ Hier 
überzeugende Ergebnisse zu er-
zielen, steht für Hörakustik Her-
meler mit seinem breiten Leis-
tungsspektrum - weit über den 
reinen Hörgeräte-Verkauf hinaus 
- bei jeder Kundin und jedem Kun-
den im Mittelpunkt. Im Rahmen 
seines Hörakustik-Meisterservices 
bietet das Fachgeschäft eine um-
fangreiche Hörsystemberatung 

und -anpassung, ein gezieltes 
Hörtraining als Ergänzung zu 
den bestehenden Hörsystemen, 
spezialisierte Hilfe bei Tinnitus 
sowie selbstverständlich regel-
mäßige Nachsorge- und Ser-
vicetermine an. Für jeden, der 
das goldene Qualitätssiegel am 
Eingang von Hörakustik Her-
meler sieht, ist also klar: Hier 
wird nicht nur verkauft - hier 
wird zugehört, beraten und 
begleitet, für echte Hörgesund-
heit. Mit dem Qualitätssiegel 
Hörgesundheit wurden am 
25. März 2026 alle drei Stand-
orte von Hörakustik Hermeler 
ausgezeichnet. Das Hauptge-
schäft befindet sich in Bonn in 
der Bornheimer Straße 156 im 
Tenten Carré. Die Bornheimer 
Niederlassung ist seit über 20 
Jahren in der Königstraße 59 be-
kannt und das jüngste der drei 
Fachgeschäfte ist in Rheinbach 
am Himmeroder Wall 14 behei-
matet. (WDK)

unter anderem die Beratungs-
qualität, technische Ausstattung, 
den Fortbildungsstand des Teams 
sowie den Umgang mit Kundin-
nen und Kunden bewerten. Nur 
Betriebe, die alle Anforderungen 
erfüllen, den Qualitätsprozess er-
folgreich durchlaufen und regel-
mäßig Vergleichsdaten für wissen-
schaftliche Studien liefern, dürfen 
das Qualitätssiegel tragen.

Hörakustik Hermeler
Königstraße 59

53332 Bornheim
E-Mail: bornheim@hoerakustik-hermeler.de

Telefon: 02222 929 99 93
https://hoerakustik-hermeler.de
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Feuerwehrleute aus, die mindestens 
50 Jahre im Feuerschutz pflichttreu 
ihren Dienst geleistet haben. „Damit 
war es das dann aber auch. Mehr 
Gold wird nicht kommen“, witzelte 
der 64-jährige Muhr dabei mit Blick 
auf die Tatsache, dass dies die höchs-
te Auszeichnung dieser Art ist und 

zudem ein Dienstende mit spätes-
tens 67 Jahren vorgeschrieben ist.
Darüber hinaus freuten sich Unter-
brandmeister Peter Kerz und Brand-
inspektor Klaus Josefiak über die 
Sonderauszeichnungen des Ver-
bandes der Feuerwehren in Nord-
rhein-Westfalen. Diese erhielten sie 
für 60-jährige bzw. 40-jährige Mit-
gliedschaft.

Pfingstkirmes in Walberberg (23. bis 25. Mai)

„Die verlorene Sprache“: 
Ein Film über Aphasie

Mit der Gitarre  
um die Welt
Zum zweiten Mal reist Musikerin 
Ursula Binnen mit ihrer Gitarre um 
die Welt.
Am Sonntag, 7. Juni, um 17 Uhr 
präsentiert sie bekannte und auch 
unbekanntere Gitarrenstücke, zum 

Teil auch gemeinsam mit Gastmu-
siker Mike Schäfer.
Seien Sie gespannt und lauschen 
Sie dem wunderbaren Klang und 
kommen Sie in die Dersdorfer Pfarr-
kirche.

Für die Vereinsgemeinschaft Walber-
berg ist es von existenzieller Bedeu-
tung, dass auch in den kommenden 
Jahren eine Pfingstkirmes stattfinden 
kann. Aufgrund des hohen Arbeits-
aufkommens hat die Vereinsgemein-
schaft Walberberg Teams gegründet, 
die sich um die Koordination und 
Organisation der jeweiligen Veran-
staltung kümmern. 
Die Pfingstkirmes in Walberberg 
wird vom 23. bis 25. Mai auf dem 
Pater-Bertram-Platz stattfinden. 
An Pfingstsamstag, 23. Mai, be-
ginnt die Kirmes um 15 Uhr offiziell 

mit dem Fassanstich, durchgeführt 
von dem Ehrenvorsitzenden der 
Vereinsgemeinschaft Walberberg, 
Konrad Schwarz. Für unsere kleinen 
Gäste wird eine Märchenerzählerin 
für Unterhaltung sorgen. 
An Pfingstsonntag, 24. Mai, fin-
det wie in den Jahren zuvor parallel 
zur Kirmes wieder ein Oldtimer-Tref-
fen in Walberberg statt. Ab 10 Uhr 
geht es los. Die „Monte Walburgis“, 
die Fahrt der Oldtimer durch Walber-
berg, startet um 14 Uhr. 
An Pfingstmontag, 25. Mai, gibt 
es wie in den letzten beiden Jahren 

auf/an dem Pater-Bertram-Platz pa-
rallel zur Kirmes einen Trödelmarkt. 
Darüber hinaus gibt es an dem Mon-
tag in Walberberg noch einen Ga-
ragen-Trödel. Als besonderes High-
light hat die Vereinsgemeinschaft 
Walberberg an Pfingstmontag das 
Blasorchester der KG Blau-Weiß 
Fischenich verpflichtet. Zwischen 
14 und 16 Uhr sorgt das musika-
lisch sehr vielseitige Orchester bei 
freiem Eintritt für beste Stimmung 

und gute Musik. Gegen 17 Uhr 
findet am Montag wieder eine Pai-
as-Gerichtsverhandlung statt, 
die unweigerlich mit dessen Ver-
brennung endet und den Abschluss 
der Kirmes markiert. Wir hoffen auf 
schönes Wetter und viele Besucher 
auf unserer Kirmes. Die Einnahmen 
aus dem Getränkeverkauf werden 
für die von der Vereinsgemeinschaft 
Walberberg durchgeführten Brauch-
tumsveranstaltungen eingesetzt. 

Am Dienstag, 26. Mai, wird um 17 
Uhr im Ratssaal des Rathauses, Rat-
hausstraße 2, ein Doku-Film über ein 
wichtiges Thema gezeigt, das allein in 
Deutschland rund 275.000 Menschen 
betrifft und das Leben Betroffener 
komplett verändern kann: Aphasie.
Aphasie ist eine Sprachstörung, die 
meist durch Schlaganfälle, aber auch 
durch Unfälle verursacht werden 
kann. Der Film trägt den Titel „Die 
verlorene Sprache“ und beschäftigt 
sich mit den tiefgreifenden Aus-
wirkungen auf das Leben Betroffe-
ner - auf die Kommunikation, das 
Selbstbild und das soziale Umfeld. 
Er begleitet vier Menschen, die nach 
einem neurologischen Ereignis einen 
teilweisen oder sogar vollständigen 
Verlust von Sprache erlitten haben. 
Damit meist verbunden ist auch der 
Verlust der Fähigkeit des Lesens und 
Schreibens. 
Der Film erzählt aber nicht nur vom 

Verstummen und den damit verbun-
denen Schwierigkeiten im Alltag. Er 
beschreibt auch das Innenleben von 
Betroffenen und richtet den Blick auf 
die Reaktionen der Gesellschaft. 
Denn in einer Welt, die stark auf 
Sprache basiert, sind Betroffene oft 
sprachlos.
Autorin des Filmes ist Samira Klaho. 
Sie ist selbst betroffen und wird vor 
Ort sein, um anschließend eine Frage-
runde zum Film und zum Thema zu 
moderieren. Ihr geht es darum, Sicht-
barkeit zu schaffen für eine Gruppe, 
die kaum eine Lobby hat. Denn Men-
schen mit Aphasie fallen oft durch 
alle Raster, zwischen Medizin, Reha, 
Alltag und Politik. Der Film „Die ver-
lorene Sprache“ fragt nicht nur, was 
Aphasie bedeutet, sondern auch, 
was es heißt, Teil einer Gesellschaft 
zu sein, die Sprache als Grundlage 
für Teilhabe, Beziehung und Identität 
sieht. Der Eintritt ist frei. 

Fortsetzung der Titelseite
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Terminankündigung: 2. Boule-Stadtmeisterschaft

Ende: Der Seniorenbeirat informiert 

Unter dem Motto „Allez Les 
Boules“ lädt der Seniorenbeirat 
der Stadt Bornheim zur 2. Boule-
Stadtmeisterschaft ein.
Der Seniorenbeirat trägt das Tur-

nier am Samstag, 13. Juni 2026, 
ab 10 Uhr auf dem alten Sport-
platz am Fürchespfad in Rösberg 
aus.
Teilnehmen können Teams mit je 

drei Personen aus Vereinen, Nach-
barschaften, Freundeskreisen und 
Hobbygruppen.
Interessierte können sich bis 
Sonntag, 31. Mai 2026, 

per E-Mail an Dieter Wirth an-
melden: stollenwerk-wirth@net-
cologne.de
Weitere Informationen unter: 
www.bornheimer-senioren.de
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Tel. 0228 466989 info@franz-aachen.com 
Große Ausstellung: Röhfeldstraße 27 | 53227 Bonn-Beuel

JETZT

MARKISEN

AKTION
15%*

MARKISEN
ALLES NEU
MACHT DER MAI

*im Mai, auf Markisen und  
Modelle,  u.a. wie Abbildung

M

Pilgertag zur Hl. Walburga an Pfingstmontag
Walberberger Gemeinde lädt ein

Im Garten begegne ich Gott
Eine interkulturelle, interreligiöse Entdeckungsreise im Kräutergarten

Bornheim-Walberberg - Traditio-
nell am Pfingstmontag feiert Wal-
berberg die Hl. Walburga mit einer 
Reihe auswärtiger Pilger, u. a. aus 
Gleuel, Berzdorf und Sechtem sowie 
aus dem ganzen Seelsorgebereich 

Bornheim-Vorgebirge. Alle Pilger 
werden am Montag, 25. Mai, um 9 
Uhr am Schwadorfer Kreuz in Emp-
fang genommen und zur Kirche be-
gleitet. Dort angekommen wartet ein 
Pilgerfrühstück im Haus im Garten 

auf die Gäste. Um 10:30 Uhr beginnt 
die Festmesse, die vom Kirchenchor 
St. Cäcilia unter Leitung von Luna 
Pracht mit der Messe bréve von Leo 
Delibes musikalisch umrahmt wird. 
An der Orgel wird Noel Klimek zu hö-

ren sein. Nach der Pilgermesse sind 
alle zum Mittagessen eingeladen. 
Um 13 Uhr endet der Pilgertag mit 
einem Abschlussgebet in der Kirche. 
Die Walburga-Gemeinschaft lädt alle 
Gläubigen recht herzlich ein.

Wann: 29. Mai von 17 bis 19 Uhr
Wo: Kräutergarten St. Servatius, 
Poolhausenstr.1, in Bornheim 
(hinter der Kirche auf dem Frère 
Rogger- Platz)
Herzliche Einladung
Die Liebe zur Natur verbindet Kul-
turen und Religionen. 
So laden wir Sie herzlich zu 
einer interkulturellen und inter-

religiösen Entdeckungsreise im 
Kräutergarten St. Servatius ein 
- eine besondere Gelegenheit, 
Natur, Spiritualität und persön-
liche Begegnung miteinander zu 
verbinden.
Impulse und Texte aus christ-
lichen, muslimischen und bud-
dhistischen Traditionen zur 
Bewahrung der Schöpfung, Mit-

machaktionen für Klein und Groß, 
gemeinsamer Austausch sowie 
Zeit für Begegnung bei einem 
kleinen Imbiss laden dazu ein, 
die eigene Verbundenheit mit der 
Natur und der Schöpfung bewusst 
wahrzunehmen und im Gespräch 
zu vertiefen.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen.
Info/Anmeldung:

Arianita Mölder, Arianita.Moel-
der@Erzbistum-Koeln.de, 	  
Tel.: 02222 951167

Leyla Velarde Medina de Schüring, 
Leyla.Velarde@Erzbistum-Koeln.
de, Handy: 0151 12563557

Beim starken Regen fällt die 
Veranstaltung aus.
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Damit das Traumhaus nicht zur Kostenfalle wird
Unabhängige Beratungen und Checks geben Sicherheit auf dem Weg ins Eigenheim

Unabhängige Beratung im Vorfeld eines Eigenheimprojekts gibt 
mehr Sicherheit bei der Finanzplanung und der Entscheidung für 
den richtigen Baupartner. Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty 
Images/fizkes

Bei der Entscheidung für einen Baupartner zur Errichtung des 
Eigenheims sollte nicht alleine der Preis ausschlaggebend sein. 
Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty Images/Mahmud013

Planen, bauen, finanzieren - private 
Bauvorhaben sind heute komplexer 
denn je. Steigende Kosten, detail-
lierte technische Anforderungen und 
eine Vielzahl an Anbietern machen es 
Verbrauchern schwer, den Überblick 
zu behalten. „Viele Bauinteressierte 
unterschätzen, wie viele Entscheidun-
gen sie frühzeitig treffen müssen - und 
welche finanziellen Folgen diese haben 
können“, sagt Erik Stange, Pressespre-
cher des Bauherren-Schutzbund e.V. 
(BSB). Ein gutes Fundament entsteht 
dabei lange vor dem ersten Spaten-
stich: durch eine realistische Kosten-
kalkulation, eine gründliche Informa-
tionssammlung und eine klare Prüfung 
der eigenen finanziellen Belastbarkeit.
Angebote vergleichen: Worauf 
Verbraucher besonders achten 
sollten
Bei Bau- und Kaufverträgen gilt: Nicht 
der günstigste Preis entscheidet, son-
dern die Transparenz des Angebots. 
Unvollständige Leistungsbeschreibun-
gen, unklare Fristen oder fehlende Si-
cherheiten sind häufige Stolpersteine. 
Unabhängige Expertinnen und Exper-
ten können dabei helfen, Verträge und 
Angebote richtig einzuordnen - sei es 
über freie Sachverständige oder Ver-

braucherschutzvereine wie den Bau-
herren-Schutzbund e.V., der unter 
http://www.bsb-ev.de entsprechende 
Beratungsleistungen anbietet. Dazu 
gehören unter anderem die Prüfung 
von Bau- und Kaufverträgen, ein Fir-
mencheck mit Wirtschaftsauskunft 
oder bautechnische Einschätzungen 
vor Ort. 
„Wir erleben häufig, dass Verträge 
Lücken enthalten oder Leistungen 
unklar formuliert sind“, sagt Stange. 
„Eine professionelle Angebotsprüfung 
sorgt dafür, dass Verbraucher tatsäch-
lich vergleichbare Leistungen vorliegen 
haben und nicht mit teuren Nachträ-
gen konfrontiert werden.“ Ein weiterer 
Stolperstein ist es, zu optimistisch zu 
rechnen. Reserven für unvorhergese-
hene Ereignisse gehören in jede Finan-
zierung. „Es ist klüger, mit Puffer zu 
planen, als später in finanzielle Eng-
pässe zu geraten“, empfiehlt Stange 
und rät dazu, Angebote mehrerer An-
bieter durch unabhängige Fachleute 
prüfen zu lassen.
Unabhängige Beratung nutzen: 
Sicherheit für private Bauherren
Ob Vertragscheck, Kostenschätzung 
oder Qualitätskontrolle auf der Bau-
stelle - externe Unterstützung schafft 

Orientierung in einer Phase, die für 
viele Verbraucher Neuland ist. Wich-
tig ist, dass diese Beratung unabhän-
gig erfolgt und keine wirtschaftlichen 
Eigeninteressen am Projekt bestehen. 
Stange betont: „Bauherren stehen 

zwar vor komplexen Aufgaben, aber 
sie müssen sie nicht allein bewältigen. 
Wer sich frühzeitig informiert und fach-
liche Unterstützung nutzt, reduziert Ri-
siken und kann sein Vorhaben deutlich 
entspannter begleiten.“ (DJD). 
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Aus der Arbeit der Parteien CDU

CDU unterstützt Geräteausstattung an Schulen

Aus der Arbeit der Parteien SPD

SPD: Fast 100 Jahre ehrenamtliche Ratsarbeit
Ausgeschiedene Ratsmitglieder wurden geehrt

Die CDU Bornheim unterstützt die 
vorgesehene Verbesserung der di-
gitalen Geräteausstattung an Born-
heimer Schulen ausdrücklich. Damit 
soll künftig auf zwei Schülerinnen 
und Schüler ein mobiles Endgerät 
kommen.
Besonders hilfreich und letztlich aus-
schlaggebend war der umfassende 
Überblick über die aktuelle Situation 
an unseren Schulen im Vorfeld, der 

von den Schulen vorbereitet wurde. 
Es wurde deutlich, dass der Schritt 
notwendig ist und welche große Be-
deutung dieser für den schulischen 
Alltag hat.
Die Entscheidung ist keineswegs 
leichtgefallen. Bund und Land über-
tragen immer mehr Aufgaben auf die 
Kommunen, ohne die Finanzierung 
(vollständig) sicherzustellen. Dies 
führt auch für die Stadt Bornheim 

zu zusätzlichen Belastungen. Und 
natürlich haben solche Entschei-
dungen letztlich Auswirkung auf 
die Bürgerinnen und Bürger.
Dennoch ist für die CDU klar: Bei der 
Bildung darf nicht gespart werden. 
Die Schülerinnen und Schüler dürfen 
nicht unter strukturellen Finanzie-
rungsproblemen leiden. Die Nutzung 
digitaler Endgeräte ist längst zent-
raler Bestandteil moderner Bildung 

und des täglichen Lebens. Deshalb 
müssen unsere Schulen so ausge-
stattet sein, dass zeitgemäßer Unter-
richt zuverlässig möglich ist.
Mit der Unterstützung der 1:2-Aus-
stattung setzt die CDU Bornheim ein 
klares Zeichen für bessere Lernbe-
dingungen, mehr Chancengleichheit 
und eine zukunftsfähige Bildungs-
landschaft in der Stadt.

Sascha Mauel

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU

Am 23. April ehrte die Stadt Born-
heim 23 Ratsmitglieder, Ortsvor-
steher und die ehemalige stellv. 
Bürgermeisterin für ihr ehrenamt-
liches Engagement nach Aufgabe 
ihrer Ämter.
Denn ihr Einsatz und ihr Verant-
wortungsbewusstsein haben unse-
re Stadt geprägt, nicht nur in poli-
tischen Entscheidungen, sondern 

auch im täglichen Miteinander.
Sie haben unzählige Stunden in-
vestiert, häufig ihre Freizeit ge-
opfert, um Verbesserungen für 
unsere Bürgerinnen und Bürger 
zu erreichen. Ihr Handeln war 
geprägt vom Wunsch Lösun-
gen zu finden und demokrati-
sche Werte zu leben. Ohne ihr 
Engagement wären viele Initiativen 

und Entwicklungen nicht möglich 
gewesen.
Bei der SPD sind in Form eines Ge-
nerationenwechsels sechs Männer/
Frauen aus dem Rat ausgeschie-
den, für die eine soziale und zu-
kunftsorientierte Arbeit im Vorder-
grund stand.
Karin Jaritz, die über 30 Jahre 
dem Rat angehörte

Frank W. Krüger, langjähriger 
stellv. Bürgermeister und Ortsvor-
steher mit 20jähriger Ratsmitglied-
schaft
Ute Krüger, über 20 Jahre Rats-
zugehörigkeit
Loubna Aharchi, Dr. Peter Tour-
né und Thomas Schmitz, die zu-
sammen über 25 Jahre Ratsarbeit 
geleistet haben.

Ende: Aus der Arbeit der Parteien SPD
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Wie Quartierskonzepte die Versorgung im Alltag stär-
ken können

Pflege findet in Deutschland 
überwiegend im privaten Um-
feld statt. Nach aktuellen Zahlen 
des Statistischen Bundesamtes 
und des Bundesministeriums 
für Gesundheit gelten rund 5,2 
Millionen Menschen als pflege-
bedürftig; mehr als vier von fünf 
werden zu Hause versorgt, häufig 
durch Angehörige. Damit tragen 
Familien einen zentralen Teil der 
Versorgung - oft neben Beruf, 
Kinderbetreuung und eigenen Ver-
pflichtungen. Die wachsende Zahl 
pflegebedürftiger Menschen trifft 

auf eine alternde Gesellschaft, in 
der zugleich weniger Angehörige 
verfügbar sind. Entlastung im 
Alltag wird damit zu einer gesell-
schaftlichen Aufgabe. 
An dieser Stelle können ehren-
amtliche Quartierskonzepte ab-
hilfe schaffen. Der Begriff Quar-
tier bezeichnet das unmittelbare 
Wohnumfeld einer Person oder 
einer Gemeinschaft. In der Pflege 
bedeutet „Quartier“ nicht nur der 
Wohnort, sondern ein Netzwerk 
aus sozialen Kontakten, lokalen 
Angeboten und niedrigschwelli-

gen Unterstützungsangeboten. 
Ziele quartiersbezogener Pflege- 
und Unterstützungsstrukturen 
sind, dass Menschen so lange wie 
möglich in ihrer vertrauten Um-
gebung bleiben können, Alltags-
belastungen reduziert werden und 
soziale Isolation vermieden wird.
Ein elementarer Baustein sind 
Nachbarschaftsnetzwerke: Orga-
nisierte Gruppen von Menschen 
im Quartier, die Unterstützung im 
Alltag anbieten. Diese Hilfe be-
schränkt sich bewusst nicht auf 
medizinische Pflegeleistungen, 
sondern umfasst praktische Auf-
gaben wie Begleitung bei Spazier-
gängen, Einkaufsdienste, Fahrten 
zu Terminen oder das gemeinsame 
Gespräch. Solche Angebote wer-
den oft von Freiwilligenagenturen, 
Wohlfahrtsverbänden, Kirchenge-
meinden oder lokalen Initiativen 
koordiniert und durch kommunale 
Stellen begleitet.
Besuchsdienste sind ein weiteres 
wichtiges Element im Quartier: 
Ehrenamtliche helfen dabei, Kon-
takte zu halten und Alltagswege 
zu erleichtern. Sozialwissenschaft-
liche Untersuchungen legen nahe, 
dass regelmäßige Besuche das 
Gefühl von Einsamkeit und soziale 
Isolation reduzieren, die Lebens-
qualität im Quartier steigern und 
damit indirekt auch die Belastung 
für pflegende Angehörige verrin-
gern. Dabei geht es ausdrücklich 

nicht um medizinische Aufgaben, 
sondern um soziale Begleitung 
und praktische Unterstützung.
Zusätzlich entstehen im Quartier 
verstärkt Mehrgenerationenpro-
jekte und Nachbarschaftszentren, 
in denen Menschen unterschied-
lichen Alters gemeinsam aktiv 
sind. Diese Projekte fördern den 
Austausch zwischen Jung und Alt 
und schaffen niedrigschwellige 
Treffpunkte, die soziale Teilhabe 
ermöglichen. Das Zusammenwir-
ken unterschiedlichster Akteurin-
nen und Akteure - von Ehrenamt 
über ambulante Dienste bis zu 
kommunalen Koordinatoren - 
trägt dazu bei, dass im Quartier 
Hilfen dort ankommen, wo sie 
gebraucht werden und nicht nur 
dort, wo etablierte Angebote be-
reits bestehen.
Quartiersbezogene Ansätze gehen 
über traditionelle Nachbarschafts-
hilfe hinaus, weil sie formelle und 
informelle Unterstützung mitein-
ander verknüpfen. Sie ergänzen 
das klassische Versorgungssys-
tem, indem sie soziale Kontakte, 
praktische Hilfen im Alltag und 
niedrigschwellige Treffen zur Ver-
fügung stellen. Diese Strukturen 
sind kein Ersatz für professionel-
le Pflege, entlasten aber Familien 
und können dazu beitragen, dass 
Menschen länger im eigenen zu-
hause bleiben können, ohne über-
fordert zu sein.
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MIT SICHERHEIT 
IHR TISCHLER

Klara-M.-Faßbinder-Straße 7a 
53121 Bonn
fon 02 28/3 69 58 03 
www.tobiasgregor.de

• Möbel (für Wohn-, Küchen-, Bad- und Schlafbereich)

• Boden-, Wand- und Deckenbeläge

• Holz- und Kunststofffenster

• Zimmertüren, Haustüren aller Art

• Fenster-Reparatur und Wartung

• Einbruchsicherung

• Brandschutz

Einmalige Kunstwerke aus dem Wald
Wie faszinierende Furnierbilder entstehen

Zülpich. Nachhaltigkeit und ein be-
wusster Umgang mit Ressourcen 
gewinnen für viele Menschen zuneh-
mend an Bedeutung. Ein Material, 
das diese Ansprüche nahezu mühe-
los erfüllt, ist Furnier: hauchdünn ge-
schnittenes Holz aus ausgewählten 
Bäumen, die sich besonders gut für 
die Furnierherstellung eignen. Doch 
Furnier kann weit mehr, als nur „Na-
tur pur“ zu sein. Aus dem edelsten Teil 
des Baumes entstehen - je nach Art 

der Zusammenstellung - echte Uni-
kate, die es so kein zweites Mal auf 
der Welt gibt. Sie ziehen Betrachter 
sofort in ihren Bann und schenken 
etwa einem furnierten Möbelstück 
oder einer veredelten Oberfläche Tag 
für Tag eine nachhaltige, extravagante 
Ausstrahlung.
Furnieroberfläche ist nicht gleich 
Furnieroberfläche. Zu der im Baum 
gewachsenen Einzigartigkeit jedes 
einzelnen Furnierblattes kommt das 

Hier entfaltet das Furnier der Asteiche seine außergewöhnliche 
Wirkung. Fotos: Thomas Bechtold I Freier Architekt

kunstvolle Zusammensetzen der Blät-
ter zu einem harmonischen Gesamt-
bild. „Die Mitarbeitenden in der Fur-
nierindustrie, die Furnieroberflächen in 
allen denkbaren Größen planen und 
fertigen, vereinen handwerkliches Kön-
nen mit einem ausgeprägten künst-
lerischen Blick. Der Kundenwunsch ist 
das eine - doch was am Ende entsteht, 
stellt Auftraggeber aus der Möbel-, 
Automobil- und Bodenbelagsindustrie 
sowie aus dem Innenausbau immer 
wieder aufs Neue mehr als zufrieden“, 
erklärt Dirk-Uwe Klaas, Geschäftsfüh-
rer der Initiative Furnier + Natur (IFN).
Wie Furnier durch verschiedene 
Fügearten zur Kunst wird
Um Furnierbilder zu gestalten, kom-
men unterschiedliche Techniken zum 
Einsatz. Beim sogenannten „Stürzen“ 
werden die Blätter so ausgewählt und 
gelegt, dass sie sich spiegeln - eine 
Optik, die besonders bei lebhaft ge-
maserten Hölzern beeindruckt. Beim 
„einfachen Stürzen“ wird eines von 
zwei übereinanderliegenden Blättern 
entlang einer Längs- oder Querfuge 
aufgeklappt. Beim „doppelten Stür-
zen“ hingegen wird jedes zweite Blatt 
eines Viererpakets sowohl senkrecht 

als auch waagerecht geklappt. Da-
durch entstehen dynamische Furnier-
bilder mit Kreuzfugen, die sogar diago-
nal verlaufen können. Das „Schieben“ 
erzeugt dagegen ein ruhigeres, klassi-
scheres Bild. Hier werden die Blätter 
ohne Umdrehen nacheinander vom 
Stapel genommen und aneinander-
gereiht. Die Maserung wiederholt sich, 
ohne symmetrisch zu wirken - ein zeit-
loser, eleganter Effekt.
Sind die Furnierblätter gefügt, werden 
sie verklebt und fein geschliffen. „An-
schließend folgt die Oberflächenbe-
handlung - zum Beispiel mittels Beizen, 
Ölen, Wachsen oder durch den Einsatz 
von Lacken und Lasuren. Dadurch wird 
die natürliche Maserung noch stärker 
hervorgehoben“, erläutert Klaas. Und 
er fasst zusammen: „Furnier ist nach 
seiner Verarbeitung so schön und ein-
zigartig, dass man beinahe versucht 
ist, es wie ein Kunstwerk hinter Glas 
an die Wand zu hängen. Gleichzeitig 
bleibt es ein Stück Natur, schont Res-
sourcen und veredelt große Flächen 
mit minimalem Materialeinsatz. Ein 
echter Allrounder für naturverbundene 
Individualisten.“ IFN/DS
Initiative Furnier + Natur e.V. 
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Richtig lüften im Alltag
Frische Luft gehört zu einem gesunden 
Wohnklima. Dennoch wird in vielen 
Haushalten zu selten oder falsch ge-
lüftet. Gerade moderne, gut gedämmte 
Gebäude machen regelmäßiges Lüften 
wichtiger denn je. Wer ein paar Grund-
regeln beachtet, kann Feuchtigkeit re-
duzieren, Energie sparen und Schäden 
an der Bausubstanz vermeiden.
Warum Lüften wichtig ist
Beim Kochen, Duschen, Waschen oder 
auch durch Atmen entsteht täglich 
Feuchtigkeit. Bleibt sie in den Räumen, 
steigt die Luftfeuchte wodurch es zu 
Kondenswasser an Fenstern und Wän-
den kommen kann. Richtiges Lüften 
sorgt dafür, dass verbrauchte, feuchte 
Luft nach außen abgeführt und durch 
frische Luft ersetzt wird. Das verbessert 
das Raumklima, schützt die Wohnung 
und steigert das Wohlbefinden.
Wie lange und wie oft lüften
Empfohlen wird sogenanntes Stoßlüf-
ten. Dabei werden Fenster weit geöff-
net, idealerweise gegenüberliegend, um 

Durchzug zu erzeugen. In der Heizperio-
de reichen meist fünf bis zehn Minuten, 
im Sommer können es auch 15 Minuten 
sein. Das Lüften sollte zwei bis vier Mal 
täglich erfolgen, in Küche und Bad bei 
Bedarf auch öfter. Gekippte Fenster über 
längere Zeit sind weniger effektiv und 
führen im Winter zu unnötigem Wär-
meverlust.
Schutz vor Schimmelbildung
Regelmäßiges Lüften hilft tatsächlich 
Schimmel vorzubeugen. Schimmel 
entsteht vor allem dort, wo Feuchtig-
keit dauerhaft an kühlen Oberflächen 
stehen bleibt. Durch den Luftaustausch 
sinkt die Luftfeuchte und die Feuchtig-
keit kann sich nicht so leicht im Raum 
absetzen. Wichtig ist auch, nach dem 
Duschen oder Kochen schnellstmöglich 
zu lüften, damit sich Wasserdampf nicht 
in der Wohnung verteilt.
Folgen falschen Lüftens
Wird zu selten gelüftet, kann die Luft-
feuchte unbemerkt steigen. Die Folgen 
reichen von unangenehm muffigem 

Geruch über beschlagene Fenster bis 
hin zu Schimmel an Wänden oder Mö-
beln. Dauerhaft gekippte Fenster kön-
nen ebenfalls problematisch sein, da 
sie Energie verschwenden und einzelne 
Bauteile auskühlen, was wiederum das 
Risiko für Feuchtigkeitsschäden am Ge-
bäude erhöht. Richtiges Lüften ist kein 

großer Aufwand, zeigt aber große Wir-
kung. Wer mehrmals täglich kurz und 
gezielt lüftet, sorgt für ein angenehmes 
Raumklima, schützt die Bausubstanz 
und trägt zur eigenen Gesundheit bei. 
Besonders in der kalten Jahreszeit lohnt 
es sich, die Lüftgewohnheiten bewusst 
zu überprüfen.
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Aus der Arbeit der Parteien UWG

Digitale Bildung ja - aber nicht um jeden Preis

Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Schulplatzvergabe fair regeln - Gesetz reformieren
Im Austausch mit unserem Landtagsabgeordneten Martin Metz

Ist es fair, wenn Bornheimer Kinder 
keinen Platz an einer weiterführen-
den Schule vor Ort bekommen, wäh-
rend Kinder aus anderen Kommunen 
aufgenommen werden? Diese Frage 
stellten sich unser Landtagsabgeord-
neter Martin Metz, Bürgermeister 
Christian Mandt sowie die Frak-
tionsvorsitzenden Maria Koch und 
Markus Hochgartz bei einem ersten 
gemeinsamen Austausch.
Dabei wurde deutlich: Bei der Schul-
platzvergabe stoßen die geltenden 
Regelungen an ihre Grenzen. Das 
Gesetz sieht vor, dass Kinder An-
spruch auf einen Schulplatz in einer 
Nachbarkommune haben, wenn es 
die gewünschte Schulform in der 
eigenen Kommune nicht gibt. Damit 
soll Chancengleichheit beim Zugang 
zu Bildung gesichert werden.
Der Grundgedanke der Chancen-

gleichheit beim Zugang zu Bildung 
bleibt richtig. Auch Bornheimer 
Schülerinnen und Schüler haben 
über viele Jahre mangels eigener 
Angebote weiterführende Schulen 
im Umland besucht. Die Regeln dür-
fen jedoch nicht dazu führen, dass 
Kommunen, die selbst Schulplätze 
schaffen und finanzieren, dauerhaft 
die Lasten tragen, während andere 
keine ausreichenden Kapazitäten 
schaffen.
Das Gesetz muss daher - ohne den 
Grundsatz der Chancengleichheit 
aufzugeben - an die Realität einer 
veränderten Schullandschaft ange-
passt werden. Bildungswege und 
Abschlüsse sind heute vielfältiger 
organisiert als früher. Deshalb muss 
die Schulform nicht automatisch das 
einzige Vegabekriterium bleiben, 
wenn vergleichbare Abschlüsse auch 

an anderen Schulen erreichbar sind.
Bornheim, so konstatierte Metz, ist 
kein Einzelfall. Die Schieflage, die 
entsteht, wenn einzelne Kommunen 
dauerhaft viele Schülerinnen und 
Schüler aus anderen Städten aufneh-
men müssen, muss ernst genommen 
werden. Auch klamme Kassen dürfen 
nicht dazu führen, dass Kommunen 
auf eigene Schulangebote verzich-
ten und sich stattdessen auf freie 
Kapazitäten in Nachbarkommunen 
verlassen - zumal nahezu alle Kom-
munen finanziell unter Druck stehen.
Eine Anpassung braucht auch die 
Schulpauschale. Diese Mittel be-
kommen Kommunen vom Land für 
den Unterhalt ihrer Schulen sowie 
für Neubauten, Erweiterungen und 
Sanierungen. Die tatsächlichen 
Kosten deckt die Pauschale aber bei 
Weitem nicht ab.

Langfristig - so ist man sich einig 
- müsste die Schulentwicklungspla-
nung viel stärker über kommunale 
Grenzen hinweg organisiert werden. 
Freiwillige Absprachen reichen nicht 
aus. Notwendig sind verbindliche-
re Abstimmungen zwischen den 
Kommunen, mehr Kooperation und 
verlässliche Rahmenbedingungen 
durch das Land, damit am Ende ge-
nug Plätze für alle Kinder vorhanden 
sind.
Kurz: Es braucht eine Überarbei-
tung der gesetzlichen Regelungen, 
die sowohl Chancengleichheit als 
auch die finanzielle Belastbarkeit der 
Kommunen berücksichtigt. Martin 
Metz sagte zu, die Erfahrungen aus 
Bornheim im Landtag und gegen-
über dem zuständigen Ministerium 
weiter zu thematisieren.

Markus Hochgartz

Ende: Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Die UWG Bornheim unterstützt 
grundsätzlich die Weiterentwick-
lung digitaler Bildung an Schulen. 
Kritisch bewertet sie jedoch die Fi-
nanzierung des vorgelegten Medien-
entwicklungsplans. Der Digitalpakt 
wurde von Bund und Ländern be-
schlossen. Deshalb dürfen die finan-
ziellen Folgen nicht dauerhaft auf die 
Kommunen abgewälzt werden. Nach 
Berechnungen der Stadt drohen 

Bornheim ungedeckte Mehrkosten 
von jährlich ca. 1,4 Millionen Euro.
„Wir können einem Konzept dieser 
Größenordnung nicht zustimmen, 
solange die Finanzierung nicht ver-
lässlich geklärt ist“, erklärt Manuel 
van Eikelen, schulpolitischer Spre-
cher der UWG Bornheim. Die UWG 
weist darauf hin, dass Schulen Ein-
richtungen des Landes Nordrhein-
Westfalen sind. Vorgaben zur digita-

len Ausstattung und pädagogischen 
Umsetzung kommen überwiegend 
vom Land. Wenn digitale Endgeräte 
und IT-Strukturen gefordert werden, 
müssen Land und Bund auch dauer-
haft die Finanzierung sicherstellen. 
Die UWG sieht zudem kritisch, dass 
im vorgelegten Konzept nahezu eine 
identische digitale Ausstattung für 
Grundschulen und weiterführende 
Schulen vorgesehen ist. Aus Sicht der 

UWG müssen Ausstattung und pä-
dagogischer Einsatz stärker an den 
jeweiligen Schulformen und Alters-
gruppen ausgerichtet werden.
Zusätzlich entstehen hohe Folgekos-
ten für Wartung, Infrastruktur und 
IT-Personal. Die UWG fordert daher 
klare Zuständigkeiten, verbindliche 
Förderzusagen und eine nachhaltige 
Finanzierung digitaler Bildung.

Dirk König

Ende: Aus der Arbeit der Parteien UWG
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Aus der Arbeit der Parteien FDP

FDP fordert neue Prüfung: 
Bahnhof Sechtem

Die FDP-Fraktion Bornheim setzt 
sich erneut für Verbesserungen 
am Bahnhof Sechtem ein. Nach 
der Verlagerung in ungewisse Zu-
kunft im letzten Ausschuss fordert 
sie nun eine ergebnisoffene Über-
prüfung der aktuellen Verkehrs-
situation.
Im Mittelpunkt steht die Frage, ob 
Teile des Busverkehrs auf die Nord-
seite verlagert werden können, um 
die Belastung auf der Südseite zu 
reduzieren. Zudem soll geklärt 
werden, ob ein Gutachten aus 
dem Jahr 2014 noch den heutigen 

Anforderungen entspricht. Bürge-
rinnen und Bürger Sechtems sind 
direkt betroffen: Die offenen Be-
schwerden über die Zustände am 
Bahnhof häufen sich von Tag zu 
Tag.
Ziel ist eine sachliche, aktuelle Ent-
scheidungsgrundlage. 
„Wir wollen eine praktikable Lö-
sung, die den Verkehr entzerrt und 
die Situation für Sechtems Einwoh-
ner und Fahrgäste verbessert“, so 
der verkehrspolitische Sprecher 
Sascha Klein.

Sascha Klein

Ende: Aus der Arbeit der Parteien FDP
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 06. Juni 2026
Annahmeschluss ist am:
27.05.2026 um 10 Uhr

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG >> FRÜHJAHRSANGE-
BOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimpräg-
nierung für Terrasse, Hof, Garagen-
einfahrt usw. 5,-€/qm. Absolute 
Preisgarantie! Weitere Dienstleis-
tungen rund ums Haus auf Anfrage. 
Kostenlose Beratung vor Ort. Tel. 
0178/3449992 M.S. Sanierungs-
technik
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Zahnärztlicher Notdienst
	 01805 / 98 67 00
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst
	 0228 / 24 25 444 
Krankenhäuser
	 Universitätskliniken, Venus-

berg
	 0228 / 287-0
	 Malteser Krankenhaus
	 0228 / 64 81-0

Samstag, 23. Mai 
	 Walburgis Apotheke
	 Hauptstraße 114, 53332 Bornheim, 02227 5151
Sonntag, 24. Mai 
	 Kloster-Apotheke
	 Kölner Straße 61, 53913 Swisttal, 02254 81300
Montag, 25. Mai 
	 Auerberg Apotheke
	 Kölnstraße 480, 53117 Bonn, 0228 559440
Dienstag, 26. Mai 
	 Buschdorfer-Apotheke
	 Friedlandstraße 9, 53117 Bonn, 0228 555820
Mittwoch, 27. Mai 
	 Hubertus-Apotheke
	 Flach-Fengler-Straße 88, 50389 Wesseling, 02236 43192
Donnerstag, 28. Mai 
	 Giesler Apotheke OHG
	 Uhlstraße 100, 50321 Brühl, 02232 411220
Freitag, 29. Mai 
	 Bären-Apotheke
	 Am Herrenwingert 6, 53347 Alfter, 02222 5068
Samstag, 30. Mai
	 Tannen-Apotheke
	 Paulusplatz 13, 53119 Bonn, 0228 662456
Sonntag, 31. Mai 
	 Venus Apotheke
	 Baumschulallee 1, 53115 Bonn, 0228 37736720
Montag, 1. Juni 
	 Apotheke Sonnenschein
	 Ziegelweg 1, 53347 Alfter, 0228 9024520
Dienstag, 2. Juni 
	 Burg Apotheke Endenich OHG
	 Erich-Hoffmann-Straße 10, 53121 Bonn, 0228 621772
Mittwoch, 3. Juni 
	 Schloss-Apotheke
	 Kölnstraße 45, 50321 Brühl, 02232 49000
Donnerstag, 4. Juni 
	 Sonnen-Apotheke
	 Kronenstraße 6, 53347 Alfter, 02222 93320
Freitag, 5. Juni 
	 Stern-Apotheke
	 Kölnstraße 16-18, 50321 Brühl, 02232 941594
Samstag, 6. Juni 
	 Apotheke am Ärztehaus Merten
	 Bonn-Brühler-Straße 42, 53332 Bornheim, 02227 9297393
Sonntag, 7. Juni 
	 Mühlen Apotheke
	 Moselstraße 20, 53332 Bornheim, 02222 952090
Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr

Tierärzte
	 Tierärztliche Klinik für Klein-

tiere Windeck
	 02292 / 50 51
	 Tierärztliche Klinik für Pferde 

Aggertal, Lohmar-Wahlscheid
	 02206 / 91 04 10
	 Tierärztlicher Ringnotdienst 

Rhein Sieg
	 tierarzt-notdienst-rhein-

sieg-kreis.de
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